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Wird versuchen, das Defizit im Stadtbudget

ausmmerien.v y

Auf diesen Plan einigte man sich in der gestern im Stadtrathssaal stattge,
habten Konferenz. Bürgermeister Spigel wird heute die Mitglieder

' der Kommission ernennen. Allem Anschein nach werden Defizits
,'. bonds zur Ausgabe gelangen. Kein städtisches Departement ist im'

: Stand, Ersparnisse zu machen. Die gegenwärtigen Bewilligungen
durchweg für ungenügend erklärt. Was Ingenieur Krug, über die Re

- paratur der Straßen zu sagen hat. Fd. Leach vom Bureau of Mu
.. tn r . . ti . p. ' i . . . ' '
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Das Problem, wie das Defizit im
städtischen Budget aus der Welt

werden soll, wird von einem
aui fünf oder mehr Mitgliedern be- -

itehendkn Kommitt gelöst werden und
der Mitglieder dieses

Kommittees wird durch Bürgermeister
Spiegel im Laufe des heutigen Tages
erfolgen. Die Vorschläge, auf welche
dS Kommittee sich einigt, werden
dann Um Stadtrath zur Gutheißung
unterbreitet werden.

So wurde in der gestern Nachmittag
unter dem Borsitz von Bürgermeister
Spiegel stattgehabten Bkrsammlung
des Stadtraths ., Kommittees fllrMit-t'e- l

und Wege beschlossen, nacktem die
verschiedenen Txpartementsvorsteher.
der Bürgermeister und der Stadtan
walt sich in der Defizitfrage ausgespro
chen hatten.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
so dürft . die Empfehlung des Kvm
mittet in der Befürwortung der Aus-ga- bt

von Dkfizitbonds bestehen. In
diesem Sinne äußerten sich nach der
Versammlung verschiedene der

sowie auch Stadtan
walt Schoenle und Herr Schoenlk der-tr- at

den Standpunkt, daß dies Bond
auSgabe der Bürgerschaft entweder

der Freibriefwahl oder in
der bevorstehenden Primärwahl zur
Gutheißung unterbreitet werden sollte.
Herr Mullen war für die Verausga
bung von Nvten, aber er wurde dar
auf aufmerksam gemacht, daß mit

Noten die Stadt Dayton sehr
. .i ......: , sCE-- L Cl Vuuuiiy: lsuyluiigrn ycinuui uuu

nahezu an den Rand des Bankerott?
gerathen sei.

r l m i i vijperr eacy, oer zerireier oes vu
reau of Municipal Research, kam
ebenfalls zu Worte und Herr Mullen
nahm Gelegenheit, ihn etwa? durch die
Hechel zu ziehen, weil er dem Bürger
meist bei der Ausarbeitung der

für das ersteHalb
iabr 1914 unricktiae Ziffern über an
geblich zu erwartende Ueberschüsse in
verschiedenen Fonds unterbreitet hatte,
tv.x&tw tktsk! tn fr. ;
IUUIitllV ltUlUUllU III UI uuiil
sen Fonds in Defizit vorhanden war.
Herr Leach versuchte die Schuld auf
den vormaligen Stadtauditor Wash'
burn zu schieben, mußte sich jedoch ver
schieden ziemlich spitzige Bemerkungen
tfiertn Müllen gefallen lallen bis
Bürgermeister Spiegel sich einmischte
und dieser Kontroverse ein Ende mach-t- e

und den Eingangs erwähnten Be- -

schlug in Anregung brachte. Herr
Mullen stellte dann den diesbezüglichen
Antrag, der auch einstimmig zur An
nahm gelangte.

Bürgermeister Spiegel rief die Wer
sammlung zur Ordnung und wieder
holte' dann in kurzen Worten seine
dem Stadtrath bereits am Dienstag
übersandte Mittheilung, daß die Stadt
sich einem Defizit von 5241.894.44
gegenüber siebt, das auf irgend eine
Weis ausgemerzt werden muß. Gleich-zeiti- g

theilte er den Stadtrathsmitglie
Bern mit. daß er die verschiedenen De
partementSchefs aufgefordert habe,
persönlich zu erscheinen, um über ihre
Departements und etwaige Erspar
nisse, die sie im Laufe des JahreS oder
des Halbjahres zu erzielen im Stande
wären, zu berichten.

Den ersten Bericht unterbreitete
, Direktor Holmes und stellte

.n.fk.i ;rr : r tnunc Viyuiiiijc in zwei cuicr De-
partements in Aussicht, nämlich eine
Ersparniß von $8000 für dai erste
Halbjahr im Fonds, der für dos städ
tische Hospital ausgesetzt ist, sowie eine
Ersparniß von $2500 für den gleichen
Zeitraum im Zufluchtshause. Ferner
dürfte im zweiten Halbjahr durch die
Verschmelzung deS Bureaus für
irn:.ii.,i.r..M.- - ,r.i: ;tjjl ir i um ili ir t urn eil I ur i nun Hin ijciii

.
städtischen Bauamt eine Ersparniß
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w v. ra.in: v:." ........un vin juinuiyuiiycii vic-jcu-

myr und Poitze, rann aviotuk nimts
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haul wird daS erste Halbjahr mit ei- -
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auch die Bewilligung für das Bureau
des Sicherheit? . DinltorS wird am

'
Schluß des Halbjahrs einen Fehl

von etwa $1200 ausweisen.
Arbeitö Direktor FoSdick versicher

te, daß in seinen Departement Er
sparnisse absolut unmöglich wären, da
die vorhandenen Gelder nicht einmal
ausreichend seien. , Diese Thatsache r
hellte auch aus den Angaben der Bor-steh- er

dieser Departements.
' Der erste dieser Vorsteher, der , zu
Wort kam, war Stadtingenieur Krug,
der sein Erklärung mit dem Hinweis
auf die Thatsache begann, daß, die ge

genwärtige Administration von der
ausgeschiedenen demokratischen Stadt
Verwaltung als Erbschaft Kontrakte
für Straßenverbesserungkn erhalten
habe..dre Ausführung' $1.200.000
kosten wird. ." . . . ,..

Bemerkungen zu yoren.

Herr Krug versicherte, daß in sei-ne- m

Departement von Ersparnissen
absolut nicht die Rede sein könne, , da
ihm bei weitem nicht die. genügende
Summe zur Verfugung stehe und na
mentkich mit Bezug aus die Reparatur
der Straßen sei es sehr schlimm be- -

stellt. Die Ausführung der allernoth
wendigsten Reparaturen," sagte Herr
Krug, .würde $212.842 kosten, wäh-ren- d

der Reparaturfonds sich auf nur
$15.6.000 belauft und bei meiner

habe ich nur wirklich
wichtige Straßen berücksichtigt, denn
von Rechtswegen sollte noch viel mehr
Geld für die Wiederinftzndsetzung der
Straßen verausgabt werden, da die
Straßen, gegenwärtig wie sich jeder
durch den Augenschein ' überzeugen
kann, sich in einem ganz grauenvollen
Zustand befinden. .

Im weiteren Verlauf seiner Aus
führungen betonte Herr Krug noch,

daß seiner Ansicht nach die Reparatur
der Straßen mit eines der wichtigsten
Probleme sei. welche die Verwaltung
zu lösen habe und hierin wurde ihm
von Herrn Mullen völlig beigestimmt

Bürgermeister Spiegel nahm ele
genheit. Herrn Krug wegen der von

ihm empfohlenen Anstellung des In
genieurS Bert. Baldwin mit einem

Salair von $100 pro Tag zu befra
gen und bemerkte hierzu, daß eine ge

wisse Zeitung diese Ernennung kriti-si- rt

habe. Herr Krug erwiderte, daß
Herr Baldwin .'als Sachverständiger
für die Aufstellung des Kostenon
fchlagS für das Loop-Proje- thätig
sein sollte und namentlich die Berech-nunae- n

für die proiektirte elektrische
Betriebsanlage nachprüfen solle. Die
Bezahlung Herrn Baldwins erfolge
nicht aus den städtischen Bewilligun- -

gen fur die laufenden Ausgaben, son
dern aus dem Erlös der Bonds, wel
che vom Verflossenen Stadtrath für die
Ausarbeitung des Kosnansch!agS
des Loop-Proiett- S bewilligt worden
seien. Außerdem fügte Herr Krug noch
hinzu, daß Herr Baldwin . kaum tan
ger als 13 Tage für seine Arbeiten
gebrauchen wurde.

Superintendent Fred Maag vom
Straßenreinigungs Departement er
klärte dem ' Bürgermeister und den
Stadtrathsmitgliedern, daß er ,in sei

nem Departement absolut itine weite
ren Verkürzungen vertragen könne. Er
wies durch Zahlen nach, daß er. trotz
dem seine ursprüngliche Forderung
ganz gewaltig - beschnitten worden
war. doch durch die strengte spar
samkeit und durch die .Ausmerzung
einer Reihe von Posten und Vergrö
ßerung der Arbeitslasten bedeutende
Ersparnisse gemacht und auf diese
Weise absolut nothwendig Reuan
schaffungen an Pferden und sonstigem

Material möglich gemacht habe.
Herr Etirich. der Superintendent

der städtischen Gebäude, erklärte sich

gleichfalls fur außer Stande, mit we
Niger auszukommen, alö. ihm bewil

liat worden und er wie? darausyin
daß von Rechts wegen die Stadt ihm
weit größere Mittel zur Verfügung
stellen sollte, damit er ab oiut noty
wendige Reparaturen machen lassen
könne. .Daß die Zustände im Rath-haus,- "

sagte Herr Eyrich. .von Tag
,u Taa schlimmer werden, wem Jeder,
der in dem Gebäude zu thun hat. Eine
neue elektrische Leitung ist absolut
nothwendige denn die Mehrzahl der

Drähte ist völlig unbrauchbar, aber
wir können jetzt da Geld für diese
Arbeit nickt ausgeben. , Außerdem
sollten die Fensterrahmen durch neue,

schwere Rahmen ersetzt werden, denn
die gegenwärtigen Rahmen sind viel

zu leicht für das schwere Glas und die

Folge ist. daß allüberall da las
platzt." . , ' .

Herr Eyrich wies dann im weiteren

Verlauf seiner Ausführungen auf die
dringende Nothwendigkeit einer Repa
ratur der verschiedenen Markthäuser
bin und hob hervor, daß. die ach

.TownhallS" in den Verschiedenen
Vorstädten' gleichfalls reparaturbe
dürftig sind, aber auch hier infolge
des allgemeinen Geldmangels keine

Reparaturen vorgenommen werden
können. .

In den städtischen Badeanstalten
kann Herr Eyrich seiner Versicherung
nach mit dem zur Verfügung stehenden
Gelde gerade auskommen und sehr
böse sieht eS in der städtischen Garage
auZ. wo die Unterhaltungskosten und
Reparaturen der nahlreichen städtischen
Automobile bereits jetzt die gesammte

für daS Jahr , gemachte Bewilligung
von $5000 verschlungen haben, sodaß
am Ende deS Jahres ein Defizit von
$15.000 zu erwarten fleht.

Der städtische EinkaufSagent Ernst
von Bargen versicherte, da sein D
partement bemüht sein, werde, mit der

TLgliche Cinkknnatitt

denkbai größten Sparsamkeit vorzn-gehe- n

und stets die beste Qualität zu
den billigsten Preisen lausen wuroe.

Der städtische Gesundheitsbeamte
Dr. Landis versicherte, daß im Ge- -

sundheitsdepartement Ersparnz,,
seien, bemerkte jedoch, daß im

SalairfandS ein kleiner Ueberschutz cm

Jahresschluß vorhanden sein werde,

weil zur Zeit mehrere Posten von

Fleifchinspektoren nicht besetzt seien, da
die Bundesregierung, wie sie es

mehreren Jahren zu thun Pflegt, in
den letzten Monaten der Stadt nicht

weniger als fünf Inspektoren wegge-kape- rt

habe. Wie Herr Landis aus-führt- e,

beträgt daö Höchstgehalt eines

städtischen Fleischlnspeltors $nw,
wäbrend die im Bundesdienst stehen- -

den Inspektoren mit $1400 daS Jahr
anfangen und dann bis $1800 steigen.

, . .( : n f.ir'nsvial- -
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tor gründlich angelernt worden ist,

tritt er prompt in die Dienste der un
desreaieruna.

Dr. Landis hatte auch mir oem

Stadtrathsmitglied Dr. Cook noch eine

kleine Kontroverse, die von Dr. Cook

provozirt wurde. Dr. Cook vertrat

nämlich den Standpunkt, datz me

Geld spare,, könne,

wenn, sie das alte System der Di
striktsänte einführen würde, laut wel:

chem den Distriktsärzten, die $60 Pc?
Monat erhielten, auch gestattet war.
eine Privatpraxis zu haben, währen
die gegenwärtigen Diftriktsärzte für
$1500 pro Jahr ihre ganze Zeit der

Stadt widmen müssen. Dr. Landis
wollte von der Rückkehr zur alien Me-tho-

absolut nichts wissen, da die
gelehrt habe, daß in sehr die-le- n

Fällen die Distriktsärzte, wie es

ja auch sehr natürlich sei, erst ihr es

Interesse wahrgenommen
und das städtische Interesse als ganz
nebensächlich bebandelt hätten. Bür- -

germeister Spiegel unterbrach dies:
Kontroverse mit der Bemerkung, vag
die Angelegenheit überhaupt mit de:
vorliegenden Frage nichts zu thun
habe.

Präsident Ault von der Parlkom
mission gab genauen Aufschluß über
die Ausgaben und Einnahmen der
Parkkommisswn mit dem Bemerken,

daß sich Ersparnisse wohl, machen lie- -

ßen. aber daß dann die Parks darun
ter zu leiden haben wurden, woraus
hin ihm von allen Seiten versichert
wurde, in der bisherigen Weise mit
der Verwaltung der Parks fortzufah-ren- .

Im Namen des Universitätsrathes.
der nicht vertreten war. erklärte Bür
germeister Spiegel, daß ihm seitens
des Finanzommittees der Behörde mit
getheilt worden sei. daß man in der
Universität keine Ersparnisse mache,,
könne, ja die zur Verfügung stehenden
Geldmittel seien bei weitem nicht d.

Stadtanwalt Waltrr M. Schoenll?
sprach sich dann des Längeren über
die Tesizitfrage aus und gerieth hier
bei in eine kleine Kontroverse mit Au
ditor Leimann und Hilfsauditor
Brady. Nach Zahlen, die Herr
Schoenle citirte, war daS zu erwart-
ende Defizit nicht ganz ss groß, wie
Bürgermeister Spiegel es veran
schlagt hatte, aber Ttadtauditor Lei
mann und dessen Assistent Brady be

stätigtm die Richtigkeit der Zahlen,
die in der Aufstellung des Bürgermei'
sters enthalten waren. Herr Schoenle
befürwortete zum Schluß die Deckung

deS Defizits durch die Verausgabung
von Bonds und zwar sollte vor der
Emission dieser Bonds die Zustim.
mung der Stinnngeber eingeholt wer
den. Von einer Ausgabe von Noten
für das Defizit wollte Herr Schoenle
nichts wissen, da solche Noten dem

lycstz gemäß innerhalb von sechs

Monaten eingelöst werden müssen

und die hierzu nöthigen Stimmen
natürlich aus ,den laufenden Einkiins
ten genommen werden urüßten. wa5
dann wieder künftige Defizits zur
Folge haben würde.

Zum Schluß wurde auch .Herr 7s.

Leach von. Bureau of Mmicipal Ne

search (elegeubeit geboten, seine An
sichten ,v äußern und er befürwortete
die Eriiennmig einer Kommission,
welche genaue Nachforschungen dar
über anstellen soll, ob die Einnahnien
der Stadt aus allerhand Qliellen nicht
vergrößert werden können und zu
gleicherzeit schlug er auch eine Unter
suchung durch das ' städtische s..Effi.
ciency Bureau" vor. um festzustellen,
ob irgendwo Verbesserungen oder

gemacht werden könnten.
Bürgermeister Spiegel war von die
sen Vorslägen nuge,isck?einlich nicht
sehr begeistert, denn er bemerkte, daß
es sich in dem vorliegenden !?all?
nicht um langwierige Untersuchung
auf ivissenschastlicher Basis handeln
dürf?. sondern .daß uiwcrziiglich Ab

Hilfe gescl?affen werden müßte.
Herr Leach wurde auch für kurze

Zeit von Herrn Mullen auf'ö Korn
genommen und mußte sich verschie
dene sarkastische Fragen mit Bezug

auf die Rechenfehler gefallen lassen,
die dem Bureau of Municipal Re
search gelegentlich der Aufhellung des
Budgets für das erste Halbjahr zur
Last gelegt werden. Herr Leach schob

die ganze Schuld für die unrichtigen
Ausstellungen auf den verflossenen
Ttadtauditor Waskburn mit dem Br
merken, daß es für einen Outsider"
sehr lclMer gehalten hätte, die Zah
len des Auditors nachzuprüfen.

.DaS find Flausen", warf Sere
Mullen ein, Sie können - sich . doch

ÄoNsblatt, Samstag, den 4. April
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Bisnmck-d- cr Größte aller Deutschen

ismarck, ebenso wie all? Deutschen, schaiite die persönliche Freiheit so hoch wie sein Leben ein
natürliches
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nicht als eine Tyrannei der schlimmsten Art ansehen würde, wenn irgendeine ttesrtzgcbiiilg bcsrhlen wollte: i.x
dies nicht esse - Tu jenes nicht trinken." Die Teutschen wmen, dan fern Harm .ft ,n den

H"n ist ur in dem Manne, derichtenWe
damit, ib t. Vor siebeuundfünfzig Jahren habe A n h e u s e? B u sch ihr nroi,e Institut au die Pr.-itne- n

der Vereinigten Staaten gegründtt. Währc.'d d,k,rr Jahre haben

eil ehrliches Bier gebraut - die Sorte, welche die Ma.gie.t von Rationen forderte Ihr
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! iSiSi Mbfren Bieres umMillionen von Flaschen, welches beweist, das. es in Klaffe für sich

selbst ist. Auf lafcken gezogen nur in d?r ,a,vt Anlciqe

ANHEUSER-BUSC- H, Louis.
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als Outsider" hier im Rath
Hause charakterisiren, da Sie ja seit
verschiedenen Jahren weiter nichts ge
ilxitt haben, als überall herum zu
untersucl)en."

Ehe Leach antivorten konnte, legte
sich Bürgermeister Spiegel in's Mit-t- el

mit der Bemerkung, daß Sbutto
Versen die vorliegende Frage nicht
lösen würden un) schlug dann vor.
daß die Angelegenheit einer 5tommis
sion zur Berathung und Bcrichtersiat.
tung überwiesen imirde. Herr Mullen
stellte diesen Antrag mit dein Bemer
ken. daß die Zioinmission aus minde
stens fünf Mitgliedern bestehn solle
und von de,n Bürgermeisler zu er
nennen sei. Ter Antrag gelangte eiu
snmnüg zur Annahme und niit der
Bemerkung: ..Jck-werd- e die Mitglie
der der Kommission morgen Voriilit
tag ernennen", vertagte Bürgermei
ster Spiegel die Sitzung.

Aus dem Munizipalgericht

Verschiedene wegen

Vorspiegelung falscher Thatsachen

an die ttroßgeschworenen.

Richter Alerader führte gestern in
der Kiiminalabtlilung den Vorsitz
und Staatsanwalt Pogue wohnte den

bei.
Unter der Anklage, einen werthlosen

Check verausgabt zu haben, hatte sich

Robert I. Tean aus St. Louis zu
verantworten. Tie Verhandlung war-d- e

;f den 24. April Vertagt und Tean
fi'r einen neuen Termin unier $2(!C0
Bürgschaft gestellt. Nach den Aussa-ge- n,

welche Dean machte, hatte er und
ein Freund in St. Louis eine neue

Idee ausgearbeiick, das Wettgesetz zu
umgehen. Tean trat an Joseph
Siedler mit der Bitte heran, auf ein
Pferd, das gewonnen hatte, inenChcck
von Zö0 anzunehmen und das Geld
von ein?r Bank in St. Louis kommen
zu lassen. Der Kumpan des Tean
hatte in St. Louis einen Betrag depo-nir- t,

so daß die Auszahlung ohne
erfolgte. Desgleichen

gab Dean dem Siebler inen Check

auf ein anderes Pferd, welches eben

falls gewinnen soll, und ersuchte Sieb-le- r.

falls das Pferd gewinnt, das Geld
einzuziehen. Das Pferd gewann, doch

erschien Dean rechtzeitig genug, um die

Absendung des E Hecks zu verhindern.
Er rsuchte Siebler für die restirenden
$200, nachdem er (Dean) sich von der

$200 abgezogen hatte,

auf ein anderes Pferd zu wetten. Sieb,
ler. welcher bisher nicht gewettet hatte,
wurde vom Spielteufel ergriffen und
legte Z50 aus seiner Tasche dazu. Den
Check über $400 hatte Siebler an die
Bank und den über $20 an Dean

Die Auszahlung der $400
wurde verweigert und die $50 wurden
von Dean verausgabt. Der Kläger
war schlau, genug, feinen ersten Verlust
nicht mit anzugeben, denn durch die

Annahme der Checks hatt sich Siedler
t

1914.

Recht, welches uiitrr allen Um,tandcn geüukkk uns verrycioigr wcrocn mug.
!,s.,k?n ditk.nin'rikanisksien Biirncrn nibt es nicht einen einzige,

sollst sollst
Mißbrnuch

s.cbenundsunsz.g

HC irfÄiie
einer

St.

M
nicht

Überweisungen

Verhandlungen

Schwierigkeiten

Gesammtsumme

arJ

Levi & Otteuheimer, Vertriebsagentm,

bedeutet

des Buchmachens schuldig gemacht. Da
die Angelegenheit noch näherer Auf-kläru-

bedarf, wurde die VerHand-lun- g

vertagt.
Thomas I. Bradley, der bei einem

Einbruch in das Geschäft No. 218 Ost
13. Straße von einem Privatmächter
angeschossen wurde, hatte sich gestern je

unter der Anklage des Einbruchs und
des Tragens verborgener Waffen zu
verantworten. Er wurde unter $2500
Bürgschaft den Großgeschworenen
übermiesen.

Harry Lyons hatte sich wegen Un
terschlagung von $80 zum Nachtheil
der Superior Fluid Co. zu verantwor-te- n.

Die Verhandlung warf jedoch

ein schlechtes Licht auf die Geschäfts-Prinzipie- n

des Mitinhabers der Firma,
Fred. Zimmer, welcher den Haftbefehl
erwirkt hatte, so daß eine glänzcirde
Freisprechung des Angeklagten

Harry Schmidt, welcher sich wegen
Vorspiegelung falscher Thatsachen vor
Gericht verantworten sollte, wurde
freigesprochen.

Norman Patrick, der des Einbruchs
schuldig befunden wurde, wurde den
Grohgeschworenen überwiesen.

Die Anklage der beabsichtigten
Töotung. welche ggen Frank Huiö-ma- n

erhoben war. wurde in Angriff
und Körperverletzung umgeändert und
der Angeklagte zu den suspendirien
Kosten verurteilt.

Edward Costello hatte sich unter der
Anklage der beabsichtigten Tödtung zu
verantworten, da er beschuldigt war.
auf einen Bahnmeister der Big Four
Bah geschossen zu haben. Er wurde
freigesprochen.

Lilly Liner wurde unter der Anklage
der Messerstecherei zu einer Geldstrafe
von $10 und Kosten verurtheilt.

Eine strenge Strafe wurde über
Truman Wells verhängt, der des
Angriffs und der beabsichtigten Töd-tun- g

angeklagt war. Die Verhandlung
zeigte, daß der Angeklagte sein Opfer
in brutaler Weife mißhandelt hatte,
und Richter Alexander verh.ss!e über
ihn eine Strafe von 3 Monaten

und $200 und Kosten.
Die Anklage des verbotenen Waffen-tragen- s,

welche gegen Thomas Murphy
erhoben war, wurde in die des unor-dentlich-

Betragens umgeändert und
Murphy zu einer Geldstrafe von $10
und Kosten verurtheilt.

Arthur Welge und Charles Easton.
welche der Unterschlagung beschuldigt
waren, wurden freigesprochen.

Robert E. McKay. Mitinhaber der

fallirten Firma McKay. Mallard &
Co., wurde unter Vorspiegelung fal
scher Thatsachen unter $500 'Bürg-scha- ft

den Großgrschworenen überwie-sen- ;
desgleichen wegen Einbruchs der

Neger Charles Brown.
In der Polizei Abtheilung des

Munizipalgerichts prasidirte Richter
Bell. Es standen nur wenige Fälle
auf dem Docket. Die Neger'John San-der- s.

Allgey' Gran und William West,
die in der Mittwoch Nacht Herrn, Ja- -

Cincinnati. O

Maszigkeit.

cob Sivitz an der W. 5. Str. über-falle- n

hatten und auszurauben
hatten sich gestern zu verant-Worte- n.

Sanders, welcher der Anfüh-re- r

der Rotte war, wurde zu 00 Tagen
Arbeitshaus und $50 Geldstrafe

während Gray und West mit
30 Tagen und $50 Geldstrafe und

Kosten davon kamen.

Gustav Johnson, welcher als
im Cafe Bismarck thätig

ist, erwirkte gegen seinen Kollegen

Charles Fischer, der in demselben Lo

kal beschäftigt ist. einen Haftbefehl
örnkrvkrlekllna. Die Beiden

geriethen in Streit, in dessen Verlauf
Fischer den Johnson mit Tellern vom-bardi- rt

haben soll.
Auf Veranlassung seiner Frau wur-d- e

Jchph Horstrnan, 21 Jahre alt.
vcn DA. 2762 West 6. Straße, verbas-tc- t

nta pr deren Berbaftuna in dem

Hause No. 329 West 7. Straße ver- -

anlassen wollte, vorstman yane lerne
jetzige Frau am 19. Februar in Ken-tuck- y

geheiraihet. doch verließ sie ihn
bald wieder, da ihr das ungebundene
Leben besser gefiel. Als Horstman die

Verhaftung seiner Frau durch Polizi-ste- n

verlangte, sollte die Frau eine

Beschuldigung auf, durch welche die

Beamten sich veranlaßt sahen, auch

hn l5kmann in sicft ZU nehmen.

Richter Bell erklärte, daß die Frau ih- -

ren Mann nur deshalb verhaften ließ,
um ungestört zu sein und er ließ den

Beschuldigten frei ausgeben, während
die Frau zu einer GeldNrate von 50
und Kosten verurtkeilt wurde. Lulu
White, eine Kostgängerin in dem

Hause 329 West 7. vctr., wuroe zu

derselben Strafe verurtheilt. während
Elmer Carl? der Wirth des Hauses,
zu einer Geldstrafe von $100 nebst

Kosten verurtheilt wurde.

KsEiWiMeisriiök!
Wir reserviren Betten und Kabi

neu ach und von Europa auf allen

Traiiöatlnntischrn
Tanipfer'Linien.

Kreditbriefe. NeiseCl,ecks.

Pässe (Paßports) besorgt.
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Fasanen sichören in die Parks.

'Falls Jemand in der nächsten Zeit
irgendwo auszerlialb cx'S Mt. Airn
Parkö und des Aull Parks Fasanen
,i ffesicht bekommen sollte, so wird er
hiermit erfudit. den Sekretär der
Parltomiiiisjion telephonisch von sei
nen Beobachtungen in Äenntniß zu
setzen ,mr zu diesem Zweck entweder
..North. 1 05" oder ..North 11" auf.
zurufen.

Diese Fasanen sind iuiinlich Eigen
tbun, bit Parkbehörde und je drei
Pärchen sind im Ault und im Mt.
Airy Park ausgesetzt worden, in der

u.urr
der es
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Hoffnung, daß sie sich akklimntisircn
und vermehren werd?!,. Tie Thiere
sind jedoch noch nicht ganz heimisch in
ihrer neuen Umgebung geworden
ub sind bereit? verschiedentlich auö
den Parks weggeflogen. Soweit ge

lang es der Parkbehörde noch imiiier,
die Vögel wieder z bekommen.

Berdiente Anerkennung.

Wird Fred. Maag von der Civildirust
koinnlissio zu Theil.

Eine wohlverdiente Anerkennung
ist gittern Fred. Maag, dem Lnper
iTitendeitten des Ttrabenreiiiigungö-Teparteineiit- s

zu Tlx'il geworden.
Die itemmiiiioii Ijnt nämlich einsiim
mig entschieden, daß Herr Maag keine
Civildienstpriifuilg nie z mache:,
braucht, um sein Amt vehalten 311

können,
Bor einiger ,eit machte ,verr Maag

die vorgeschriebene konkurrenzlose
Prüfung und hätte binnen einigen
Tagen die reguläre Prüfung mach!
müssen, aber die Kommission entschied
gestern, daß Herr Maag sich keiner
weiteren Prüfung zu nteruehu
braucht und sein ?!nit ohne weiteres
behalten kann, da er in diesem Ärnts
eine so gründliche Erfahrung besitzt,

daß eine Eivildienstprüfung absolut
unnöthig sei.

,err Maag war natürlich ob die
ser für ihn ehrenvollen Entscheidung
der Livildienslkommissioi, hocherfreut.

Sterblichkeitsbcricht.
Eliie Auer, 3, Bremen Str.,

TipdtheritiS,
od'ren Reck. ,'.,!. Il! Humboldt

Avenue, Nierenleiden,
Man, Renner. ;, 205 Findlai)

Strafze. Sirabi--.

Mlmln Beil. 1, 1504 Freeman
Ave,, Xivhtheritk'.

Tortie Thrciher, :)(), ".252 i'crcc
ford Ave., liniternihr.

Bernard 4i;nn Tnllmcm, 45, ?tl'Ä

Colerain Ave., Schwindsucht.

Pennsylvanin Bahn Fahrplaii-Ve- r

äiidcrung.

Born nächsten Sonntag, 5. Avril.
an wird Zug No. ü5 von Cincinnati
nach Richmond inn 2:10 Nm. ab
fahren und Zug 4!. nelcher von Rich
rnond um i:15 Vorm, nach hinein
nati abfährt, wird aufgegeben.

Zug 43, welclr täglich um 9:45
Vm. von Cincinnati ne.ch Richmond
abfährt, fährt nur an Wochentagen.

besucht.

Frau Sarah Mercer aus Alliance,
O.. ersuchte gestern den Polizeichef.
ihr bei der Auffindung ihres 50 Iabre
alten Sohnes Morley Mercer behilf-lic- k

m sein, welcher sick in Cincinnati
aufhalten soll, jevoch seit einem Jahr
lein. Lebenszeichen von sich gegebzn hat,


